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Grundlagen der Kostenrechnung  
und Preiskalkulation 

 
Andreas Heiber / Gerd Nett 

SysPra.de 
Literatur: „Das Pflege-Neuausrichtungsgesetz  Was ist zu tun? Chancen und Risiken“,  

Vincentz Network Sept./Okt. 2012; ISBN 3-86630-215-0  
„Kostenrechnung und Preiskalkulation“ (erscheint Anfang 2013) 
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Grundlagen Preiskalkulation 

Praktische Konsequenzen der parallelen Zeitabrechnung, 
bedingt durch das PNG 
 Kalkulation von Stundensätzen 

 Grundpflege,  

 Häusliche Betreuung,  

 Hauswirtschaft,  

 Einsatzpauschalen (Wegekosten) 

 

 Zur Prüfung von Kassenangeboten/Verbandsempfehlungen 

 Zur Führung von Einzelverhandlungen 
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Grundlagen Preiskalkulation 

Grundlage für eine Preiskalkulation SGB XI 
 

 Es geht um die Frage,  
 was eine Stunde Grundpflege Pflegeversicherung kostet,  

 nicht um die Frage, was eine Stunde Pflegedienst kostet! 

 

 Es geht auch um die Frage,  
 in welchen Teilbereich der Pflegedienst kostendeckend arbeiten 
  kann,  
 nicht nur, ob er insgesamt kostendeckend arbeitet! 
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Grundlagen Preiskalkulation 

Leistungsangebot der Pflegedienste 
Mindestens 3 verschiedene Betriebsteile in einem! 

 

 Grundpflege, Häusliche Betreuung und Hauswirtschaft: 
Pflegeversicherung (SGB XI) 

 

 Behandlungspflege: Krankenversicherung (SGB V) 

 

 Haushaltsnahe Dienstleistungen und weitere Betreuung:  Privat 
finanziert oder Sozialhilfe (SGB XII) 
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Grundlagen Preiskalkulation 

Vorschriften zur buchhalterischen Trennung 
§ 71 SGB XI: „Selbständig wirtschaftende Einrichtung“ 
 

 Trennung des Bereichs Pflegeversicherung mit Einnahmen und 
Ausgaben von anderen Betriebsteilen des Pflegedienstes 
 

 Geltung der Pflege-Buchführungsverordnung (PBV) 
 Kontenrahmen ist verpflichtend 

 Kostenstellen/Träger der PBV nur Muster 

 Befreiungsvorschrift der PBV befreit nur von Details der PBV, nicht aber vom 
Prinzip der Betriebstrennung! 
 

DATEV: (kostenfreie) Musterkostenrechnung nach dem Muster Heiber vom Steuerberater einsetzbar!(aus: 
Kostenrechnung für die Ambulante Pflege, Hannover 2002; vergriffen) 
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Grundlagen Preiskalkulation 

Grundlage: differenzierte Kostenrechnung 
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Grundlagen Preiskalkulation 

Grundlage: differenzierte Kostenrechnung 



© System&Praxis  SysPra® 2012  info@syspra.de  www.syspra.de 8 

Grundlagen Preiskalkulation 

Kostenzuordnung zu Kostenträgern 
 Erträge - nach Kostenträgern  direkt zuordenbar 

 
 Aufwendungen – Ermittlung eines sachgerechten Verteilungsschlüssels 

 Pflegepersonalkosten 

 Arbeitszeit vor Ort, Wegezeiten, Organisationszeiten 
 Verwaltungskosten 

 Pflegedienstleitung, Qualitätssicherung, Sonstige Verwaltungskosten 
 Sachkosten 

 Verbrauchskosten 

 Investive Sachkosten 
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Exkurs Investitionskosten  
 

Sonderdefinition der Pflegeversicherung (§ 82):  
Duale Finanzierung 
(2) In der Pflegevergütung und in den Entgelten für Unterkunft und Verpflegung dürfen keine Aufwendungen 
berücksichtigt werden für 

 

1. Maßnahmen, die dazu bestimmt sind, die für den Betrieb der Pflegeeinrichtung notwendigen Gebäude 
und sonstigen abschreibungsfähigen Anlagegüter herzustellen, anzuschaffen, wiederzubeschaffen, 
zu ergänzen, instandzuhalten oder instandzusetzen; ausgenommen sind die zum Verbrauch 
bestimmten Güter (Verbrauchsgüter), die der Pflegevergütung nach Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 zuzuordnen 
sind, 
 

2. den Erwerb und die Erschließung von Grundstücken, 
 

3. Miete, Pacht, Nutzung oder Mitbenutzung von Grundstücken, Gebäuden oder sonstigen Anlagegütern, 

Grundlagen Preiskalkulation 
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Was gehört zu den Investitionskosten? 
 

 Alle Fahrzeugkosten (bis auf Kraftstoffe, Steuer, Versicherung) 
 

 Büro (Miete, Abschreibung etc.) 
 

 Büroausstattung (bis auf Verbrauchsgüter) 
 

 
Wie werden Investitionskosten finanziert ? 
 

 Ganz über Landeszuschüsse, oder 
 Teilweise über Landeszuschüsse und evtl. Möglichkeit der teilweisen 

 Weiterberechnung, oder 
 Keine Landeszuschüsse, dann Weiterberechnung an Privat 

 

Falls Sozialhilfeträger Zuschüsse übernehmen soll, Vereinbarung § 75 SGB XII schließen 

Grundlagen Preiskalkulation 
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Darstellung der Investitionskosten in der  
            Finanzbuchhaltung  und Kostenrechnung 

 

Investitionskosten sind nur im Bereich SGB XI separat auszuweisen und 
vergütet, nicht jedoch im Bereich SGB V, Privat und Sonstige! 

 
 Zuschüsse zu Investitionskosten bzw. andere Erträge dürfen nur für den 

Bereich Investitionskosten SGB XI verwendet werden 
• Bei ‚Überzahlung‘ evtl. Rückzahlungspflicht der Zuschüsse!?! 
 

 Differenzierte Kostenrechnung im Bereich Investitionskosten 
 Ermittlung der Deckung SGB XI 

• Evtl. höhere Weiterberechnung etc. 
• Ohne Förderung und ohne Weiterberechnung argumentative Probleme bei 

Vergütungsverhandlungen! 

Grundlagen Preiskalkulation 
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Keine Weiterberechnung der Investitionskosten und mögliche Folgen 
bei Vergütungsverhandlungen 

 

Beispiel 
 Forderung des Pflegedienstes:     45,00 € 
 Nicht weiter berechnete Investitionskosten pro Stunde:     3,00 €  

 
 Angebot der Pflegekassen:     42,00 € 

 
Wer nicht weiter berechnet, muss begründen, wo er stattdessen diese Kosten 
refinanziert hat! 

Grundlagen Preiskalkulation 
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Grundlagen Preiskalkulation 

Verteilungsschlüssel für die Kostenrechnung 
 

 Umsatz ? 
 Schätzung ? (nach der PBV zulässig) 

 Verursachungsgerecht ! 
= Verteilung nach differenziertem Aufwand! 

 

Pflegepersonalkosten nach erbrachten Leistungen lt. Tourenplan 
 Arbeitszeit vor Ort bei Kunden erfassen (Zeiterfassungssystem) 

 

Sonstige Aufwendungen nach Anzahl der Einsätze 
 Andere Pflegepersonalkosten:  

• Wegezeiten, Organisationszeiten 

 Verwaltungskosten 

 Sachkosten     siehe Heiber 2002, Sießegger 2009 
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Grundlagen Preiskalkulation 

Verursachungsgerechter Schlüssel in zwei Teilen 
 

 Verteilung der Pflegepersonalkosten  
            nach Arbeitszeit  (Quelle: Einsatzplanungssoftware) 
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Grundlagen Preiskalkulation 

 Verteilung der Verwaltungs-/Sachkosten  
            nach Einsätzen 
 
Quelle: Einsatzplanungssoftware /Abrechnung 

 Problem: Verteilung der sogen. Kombinierten Einsätze (Einsatz mit zwei 
Kostenträgern, beispielsweise Grundpflege (PV) und Medikamentengabe (KV) 

 Lösung: Verteilung über Tabelle (www.SysPra.de) 
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Grundlagen Preiskalkulation 
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Grundlagen Preiskalkulation 
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Grundlagen Preiskalkulation 
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Grundlagen Preiskalkulation 

Marktpreise und Personalkosten oder 
Prüfung der Leistungsgerechtigkeit nach dem BSG-Urteil 
vom 17.12.2009 (B3P3/08 R) 
 

Prüfung der Leistungsgerechtigkeit 
1. Voraussichtlichen Gestehungskosten nachvollziehbar und plausibel dargelegt  
2. In einer angemessenen und nachprüfbaren Relation zu Sätzen anderer 
Einrichtungen 
„Eine Vergütung für ambulante Pflegeleistungen ist deshalb im Grundsatz erst dann 
leistungsgerecht, wenn sie die Kosten einer Einrichtung hinsichtlich der  voraussichtlichen 
Gestehungskosten unter Zuschlag einer angemessenen Vergütung ihres Unternehmerrisikos 
und eines etwaigen zusätzlichen persönlichen Arbeitseinsatzes sowie einer angemessenen 
Verzinsung ihres Eigenkapitals deckt“ (RZ 52) 
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Grundlagen Preiskalkulation 

Kalkulationsmodell SGB XI 
 Pflegepersonalkosten 
 Verwaltungskosten 
 Sachkosten (nicht investiv) 
 Risikozuschlag 

 
 Divisor: Pflegepersonal 
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Grundlagen Preiskalkulation 

Nettoarbeitszeit 
 Jahrestage 
abzüglich 
• Urlaub 
• Krankheit 
• Fortbildung 
• Dienst./Übergabe 
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Grundlagen Preiskalkulation 

Einsatzpauschale 
 Wegezeit 
 Dokumentation 
 Verbrauchskosten 
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Grundlagen Preiskalkulation 

Kalkulierte Preise (mindestens) 
 Grundpflege SGB XI 

 Häusliche Betreuung SGB XI 

 Hauswirtschaft SGB XI 

 

 Privatleistung 

 
Grundlage für die  
 Bewertung von Angeboten auf Landesebene 

 mögliche Führung von Einzelverhandlungen 
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Rechtliche Grundlage Vergütungsverhandlung SGB XI 
 

 Die Pflegesätze müssen einem Pflegedienst bei wirtschaftlicher 
Betriebsführung ermöglichen, seine Aufwendungen zu finanzieren 
und seinen Versorgungsauftrag zu erfüllen. (§ 89) 
 

 Die Vergütungsvereinbarung ist für jeden Pflegedienst gesondert 
abzuschließen 
 

 Nach Aufforderung durch eine Vertragspartei (Pflegedienst oder 
Kostenträger) 6 Wochen Zeit, danach ist die Anrufung der 
Schiedsstelle möglich 

 

Grundlagen Preiskalkulation 
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Jede unterschriebene Vergütungsvereinbarung ist 
„leistungsgerecht“! 
 Erfüllt die Anforderungen des Gesetzes 
 

=> Pflegedienste dürfen nur dann eine 
Vergütungsvereinbarung unterschreiben, wenn  

 

 sie wissen, wie hoch für sie die Vergütung sein muss und 
 

wenn die angebotene Vergütung für die Einrichtung 
„reicht!“ 

Ein Zwang zur Unterschrift eines „Landesergebnisses“ gibt es nicht! 
 

 

Grundlagen Preiskalkulation 
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Literaturhinweise    

 „Das Pflege-Neuausrichtungsgesetz“ von Andreas Heiber, Vincentz Network, 
Hannover Sep./Okt. 2012 

 „Vertragsgespräche erfolgreich führen“ von Andreas Heiber, Vincentz Network, 
Hannover 2011 

 Handbuch „Ambulante Einsatzplanung“ von Andreas Heiber und Gerd Nett, Vincentz 
Network, Hannover 2007 

 „Das SGB XI – Beratungshandbuch“ von ‚Andreas Heiber, Vincentz Network, 
Hannover 2010 

 „Leistungsgerechte Vergütung, ein Kalkulationsmodell“ von Andreas Heiber, 
Vincentz Verlag Hannover 1997, 2. Auflage, vergriffen 

 „Kostenrechnung und Preiskalkulation für Pflegedienste“ von Andreas Heiber und 
Gerd Nett; erscheint im Januar 2013 bei Vincentz Network, Hannover 

 Kalkulationsmodelle und Tabelle Verteilungsschlüssel (kostenfrei) und mehr 
Informationen unter www.SysPra.de, im Bereich Wirtschaftlichkeit 

 

Viele Artikel zum Themenbereich: Vertragsgespräche, „Heimliche Leistungen“, 
Privatleistungen, Leistungsabgrenzung, Einsatzplanung, Erstgespräche  in „PDL Praxis“, 
Beilage der Fachzeitschrift Häusliche Pflege (2001 bis 2012); auch zu finden über 
www.syspra.de im Bereich „Artikelarchiv“. 

http://www.syspra.de/
http://www.syspra.de/
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